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Die Variſer Straßenkrawalle. 

ö Zu den 

ſchrieben: 
gänge in Paris, die i i 

n abermals in ganz typiſcher Weiſe den Satz 

jo unerheblichen Minderheit leicht gelingen kann, auf den Gang 

der Staatsgeſchäfte einen tiefgehenden Einfluß auszuüben und 


daß die 
0 ö dr wagte, mit ihrer vollen Gewalt gegen die 
en einzuſchreiten, von denen man ſeit einigen Tagen ſagen 
ann, daß fie auf dem Pflaſter von Paris die Herren find, jeden⸗ 
falls mehr, als die zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord nung 
N ö „Um das Bild noch greller zu machen, ſehen 

wir die Regierung völlig kapituliren vor einer erregten Volksmaſſe, 
woraus dieſe natürlich neuen Anlaß nimmt, in ihrem geſetzloſen 
1 Dieſe Lage iſt durchaus jo beſchaffen, daß 
wir Deutſche und namentlich diejenigen, welche an die Harmloſig⸗ 
keit der Franzoſen glauben oder an ſie zu glauben vorgeben, 
daraus eine recht bedenkliche Lehre ziehen müſſen. Wir ſehen 
hier die franzöſiſche Regierung unter dem Druck einer blinden 
Menge ihre Ueberzeugung und Pflicht vergeſſen, und zwar bei 
einem faſt lächerlichen Anlaſſe. Nichts bürgt dafür, daß bei einem 
ähnlichen auf dem Gebiete der auswärtigen Politik liegenden 
Falle die franzöſiſche Regierung nicht auch die gleiche Schwäche 
zeigen und ſich in gleicher Weiſe wird hinreißen laſſen. Nur 
wer nicht ſehen will, wird die Gefahr, die in einer ſolchen 
Schwäche und Nachgiebigkeit liegt und die es nicht geſtattet, daß 
man in die friedlichen Verſicherungen und Geſinnungen einer 
baden Regierung, die erfahrungsmäßig vor einem augen⸗ 
ae Aufwallen ſehr oft nicht Stand hält, ein übergroßes 
f nen ſetzt, verkennen. Jeder politiſche Zwiſchenfall kann 
in che Lagen ſchaffen, und denjenigen deutſchen Politikern, die ſich 
n harmloſe Sicherheit einwiegen, iſt nicht dringend genug das 
Studium ſolcher Fälle zu empfehlen, wie der, der heute in Paris 
das Oberſte zum Unterſten kehrt und die Ohnmacht der Regierung 
beweiſt gegenüber allen Strömungen, die laut und lärmend auf⸗ 
treten und ſich auf gewiſſe Schlagworte ſtützen, auf welche die 
Jouveräne Bevölkerung von Paris jedesmal mit tödtlicher Sicher⸗ 
heit hineinfällt. 


— a — — — . —— 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt am Mittwoch nach 9 Uhr in Begleitung 
eines Adjutanten auf der Fahrt von der Kaſerne der Kaiſer⸗ 
Franz-Grenadiere nach Potsdam in der Nähe von Wanſee in 
einer vierſpännigen Equſpage einem unvermeidlich ſcheinenden 
Unfall mit knapper Noth entgangen. Die abſchüſſige 
Stelle, welche der kaiſerliche Wagen in raſendem Tempo paſſirte, 
war von zwei Laſtwagen verſperrt, die der kaiſerliche Kutſcher 
in der Finſterniß nicht bemerkt hatte. Mehrere Berliner Herren, 
die in der Nähe waren, riefen dem Kutſcher rechtzeitig ein Halt 
zu, wodurch es demſelben gelang, die Pferde zu pariren und den 
drohenden Unfall glücklich abzuwenden. 


Die Salon ⸗Jee. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(36. Fortſetzung.) 
14 


„Heute brennt der Weihnachtsbaum Deinem Geburtstage zu 
85 an 0 0 ee 

„Weihnachtsbaum? Ach ſo! Ja, ja!“ Doktor Wildow fuhr 
mit der Rechten durch ſein buſchiges Haar — „und — ſagteſt 
Du“ — er richtete die funkelnden Augen mit zerſtreutem Ausdruck 
auf Charlotte, die neben ihm ſaß und ſeine linke Hand zwischen 
ihren beiden Händen hielt — „mein Geburtstag?“ 

„Ja wohl, lieber Vater! Als ich noch ein kleines Mädchen 
war, jünger wie Agnes — war Dein Wiegenfeſt ein ſehnſüchtig 
erwarteter Freudentag für Leo, Ehrhardt und mich, denn —“ 

„Leo? Ehrhardt? Warte mal Hanna,“ — Doktor Wildow 
ſtrich wiederholt über ſeine Stirn — „Du ſprichſt von unſern 
Söhnen?“ . 

„Deinen Söhnen, lieber Vater! Erinnerſt Du Dich, wie die 
ebenſprühenden, wilden Jungen mit mir, der kleinen Lolo, ſich 
durch die Zimmer jagten?“ ; 

„Lolo — ſagſt Du? Ach ja, richtig! Du biſt ja Lolo! 
Aber die Mama, wo bleibt ſie? —“ er ſchaute ſich unruhig um. 
Brübe le gute Mama hat Gott uns genommen, wie er auch die 
f. . zu ſich gerufen“ — erwiderte Charlotte, die ſanfte Stimme 
ri die der — „aber zur Zeit, von welcher ich ſpreche“ — 
5 1 e treue Tochter in ihren unermüdlichen Verſuchen, des 
a Erinnerungen zu wecken, in wieder leichterem Plaudertone 
müffe — ahnte niemand, wie früh wir uns würden trennen 

bildete fu alle waren wir ſehr glücklich! — Dein Geburtstag 
Weihnachtszeit d inder gleichſam den Abſchluß der festlichen 

— am Arögeit, denn wenn Du — erinnere Dich nur, Väterchent 

dürften f. m die Lichter am Chriſtbaum angezündet hatteſt, 
ſingend, n 8 Ende brennen, wir umtanzten, Weihnachtslieder 
en Baum, — und wenn das letzte Fünkchen erloſchen, 


Unſer Kaiſer begab ſich am Donnerſtag Vormittag von 
Potsdam nach dem Schießplatze bei Jüterbogk, um den dort 
ſtattfindenden Schießübungen beizuwohnen. Nachmittags kehrte 
der Kaiſer nach Potsdam zurück und hatte noch eine Beſprechung 
mit dem Reichskanzler. — Ueber das Wahlergebniß in den 
Reichslanden hat ſich der Kaiſer mehreren Perſonen gegenüber 
befriedigt geäußert. 

Der Aufenthalt unſeres Kaiſers in Un⸗ 


: garn im September wird fi, wie die offiziöſe „Budap. Korr.“ 


nicht nur auf die Zeit der Schlußmanöver im Eiſen⸗ 
ſondern auf viel länger erſtrecken. Kaiſer 


meldet, 
burger Komitate, 
Wilhelm, Kaiſer Franz Joſeph und König Albert von Sachſen 
werden uach den Manövern 5 Tage als Gäſte des Erzherzogs 
Albrecht in dem großartigen Jagdrevier der Herrſchaft Belye 
verweilen, um an den dortigen Jagden theilzunehmen. 

Für die erforderliche Reichstags⸗Nachwahl im 
Kreiſe Bingen⸗Alzey, wo in der erſten Wahl der frei⸗ 
ſinnige Träger gewählt war, ſoll von den Freunden der Militärvor 
lage der Freiherr von Hüne aufgeſtellt werden. Sein Gegenkandidat 
wird der frühere freiſinnige Reichstagsabgeordnete Schmidt⸗ 
Elberfeld ſein. 

Der Jeſuitenantrag Die 
Centrumspartei hat ihren Antrag auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes wieder im Reichstage eingebracht, aber es iſt doch mehr 
als zweifelhaft, ob er in dieſer Seſſion verhandelt werden wird; 
auch eine Mehrheit für den Antrag iſt in dieſem Reichstage 
erheblich ſchwerer, als im vorigen zu gewinnen. Daß der 
Reichskanzler perſönlich Gegner des Antrages iſt, iſt bekannt. 

Die ſieben Adtheilung en des Reichstages 
haben ſich konſtituirt. Die Vorſitzenden derſelben ſind die Abgg. 
Auer, Dr. Langerhans, Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt, Dr. Lieber 
(Montabaur), Graf v. Kanitz⸗Podangen, Graf von Hompeſch, 
v. Bennigſen. 

Das Reichsgericht in Leipzig hat am Donners⸗ 
tag die Reviſion der Bergleute Schröder und Margraf, welche 
am 11. März d. J. vom Eſſener Landgericht wegen Aufreizung 


im Reichstage. 


Gefängniß verurtheilt waren, verworfen. Dagegen wurde die 
vom Staatsanwalte eingelegte Reviſion inſoweit berückſichtigt, 
als es ſich um eine am 6. Januar d. J. gehaltene Rede Schrö⸗ 
ders handelt. 

l Der Antrag Benni gien aus der vorigen Seſſion wollte 
die zweijährige Dienſtzeit ane lange formell 
ſichern, als die jetzt zu normirende Präſenzſtärke nicht herab⸗ 
geſetzt wird. Die „Nationalzeitung“ meint, wenn die Mehrheit 
für die Militärvorlage durch eine derartige Abänderung zu ſichern 
iſt, werde die Verſtändigung hieran ſchwerlich ſcheitern. 

Der Bundes rath beſchloß, einer Eingabe wegen 
Heranziehung zur Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer keine Folge zu geben. (Es handelt ſich wahrſcheinlich 
um die Heranziehung von Staatswerkſtätten.) 

Nach Meldung mehrerer Blätter ſind an den Bund der 
Landwirthe 194 Fragebogen betreffend die Futter⸗ 
verhältniſſe von 994 vor drei Tagen verſendeten zurück⸗ 
gekommen. 61 derſelben ſprechen von Futternoth, 77 von 
Futtermangel, 56 halten eine Beſſerung durch Regen für möglich. 

Der „Volkszeitung“ zufolge hat der Kriegsminiſter ange: 


ordnet, daß eine Veröffentlichung der General⸗ 
Kranken rapporte im Militärwochenblatt nicht mehr 
ſtattfinden ſoll. 

Militäriſches. Nachdem die hellgrauen Paletots für 
die Generäle bereits eingeführt find, iſt, wie nach der „K. 3.“ 
verlautet, deren Einführung auch für die übrigen Offiziere des 
preußiſchen Heeres in Ausſicht genommen, ſobald die bei einzelnen 
Truppentheilen angeordneten Trageverſuche zum Abſchluß ge- 
langt ſind. 

Aus dem Reichstage. Die Fraktionen des Reichs⸗ 
tags hielten am Donnerſtag ſämmtlich Sitzungen ab, um ſich 
über die Haltung zur Militärvorlage ſchlüſſig zu machen und die 
Redner für die erſte Berathung zu beflimmen. Es beſteht die 
Abſicht, nur einem Redner von jeder Partei das Wort zu geben. 
Die zweite Leſung der Vorlage dürfte wahrſcheinlich Ende nächſter 
Woche ſtattfinden. Das Centrum beſteht darauf, daß am Mittwoch 
der Jeſuitenantrag auf die Tagesordnung geſetzt wird. — Die 
Nationalliberalen (Abg. Oſann u. Gen.) haben einen Antrag 
eingebracht, welcher die möglichſte Beſchränkung der diesjährigen 
Manöver in den von Futternoth heimgeſuchten Gegenden bezweckt. 
Ein Antrag betr. die Reform der Militärgerichtsbarkeit iſt in 


Ausſicht genommen. 

Neues Barackenlager. Die preußiſche Regierung 
hat, wie die Lütticher Ztg. berichtet, in dem Bezirke, der ſich 
von St. Vith aus bis nach Malmedy und Eupen ausdehnt, 
große Ländereien angekauft. Der kommandirende General des 
8. Armeekorps, v. Los, hat ſelbſt im Verein mit den General⸗ 
ſtabsoffizieren dieſe an der belgiſchen Grenze ſich hinziehenden 
Landſtriche ausgewählt. Es wird ein großes Manöverfeld mit 
Barackenlager errichtet; das Lager ſoll bei eintretenden Ereig⸗ 
ri zum ſtrategiſchen Aufmarſche und zur Truppenkonzentration 
ienen. 

Betreffs der Militärvorlage, deren erſte Leſung auf 
der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Reichstages ſteht, 
fanden geſtern Beſprechungen zwiſchen den 
Führern der für die Vorlage eintreten ⸗ 
den Parteien und mit dem Reichskanzler 
ſtatt, welche die Formulirung der zweijährigen Dienſtzeit und 
die von der Regierung über die Deckungsfrage abzugebenden Er⸗ 
Härungen betrafen. Obgleich in dieſen Beziehungen noch nicht 
alle Meinungsverſchiedenheiten beſeitigt ſind und die Gruppe der 
Antiſemiten betreffs ihrer Abſtimmung uneinig iſt, wird an der 
Annahme der Vorlage nicht gezweifelt. Die Seſſion dürfte ſchon 
Ende der nächſten Woche geſchloſſen werden können. 

In der heutigen Freitags ⸗Sitzung des 
Reichstages wird Abg. Werner (Antiſ.) den Antrag auf 
Einſtellung der gegen den Abg. Ahlwardt ſchwebenden Strafver⸗ 
fahren für die Dauer der gegenwärtigen Seſſion einbringen. 
Es handelt ſich um den ſog. Judenflintenprozeß und um den Be⸗ 
leidigungsprozeß anläßlich einer in Eſſen gehaltenen Rede. Beide 
Prozeſſe befinden ſich in der Reviſionsinſtanz. 

Gegen die Sozialdemokratie. Im Brauerei⸗ 
gewerbe hat ſich eine Vereinigung von Arbeitnehmern gebildet, 
welche ihre Spitze ausgeſprochenermaßen gegen die Sozialde⸗ 
mokraten richtet. In den letzten Tagen des Juni ſind in Leipzig 
Brauereigehilfen und Gehilfenvereine aus Leipzig, Dresden, 
Hamburg, Berlin, Magdeburg und Mühlheim a. Rh. zu einem 


wurde der nun Lichtloſe uns Kindern — und eben das war der 
erſehnte, ſchönſte Moment, zur Plünderung übergeben!“ 

„Heute auch, Lolo? Wir laſſen die Lichter abbrennen, 
nicht wahr? Und dürfen ihn dann auch plündern?“ fragte 
Agnes ſchmeichelnd, die Süßigkeiten am Baume mit verlangenden 
Blicken ſtreifend. 

„O nein!“ kam Hans Charlottens Zuſtimmung raſch zu⸗ 
vor, „damit warten wir, bis der Herr Doktor kommt. Ich 
weiß, er freut ſich darüber! Der Baum ſteht ja auch nicht im 
Wege und ſtirbt ſeinen Opfertod noch früh genug. Meinſt Du 
nicht, liebe Schweſter?“ 

Charlotte nickte. „Wenn Du glaubſt, daß Doktor Kroner 
darin eine kleine Aufmerkſamkeit erblickt? Er hat ſich als ein 
ſo gütiger Weihnachtsmann gezeigt, daß ich garnicht weiß, wie 
ihm danken! Aber ſoll der Baum nochmal brennen, dann werden 
wir die Lichter bald auslöſchen müſſen!“ 

„Es iſt jo hübſch! Bitte, bitte, noch ein Weilchen! Der 
Doktor ſieht bei ſeiner reichen Braut gewiß einen noch viel 
ſchöneren Weihnachtsbaum und wird garnicht darauf achten, wenn 
an unſerm nur noch ganz kurze Lichtſtümpfchen find. Wollen 
wir heute auch ein Weihnachtslied ſingen? Papa würde es ge⸗ 
wiß gern hören, ja, ja — nicht wahr? Lolo, Hans, bitte, wollen 
wir ſingen, ja?“ 

Den Bitten und ſchmeichelnden Liebkoſungen der kleinen 
Schweſter war unmöglich zu widerſtehen. Charlotte ließ ſich am 
Klavier nieder, den Geſang zu begleiten. 

„Nacht umhüllte rings die Erde“, erklang es dreiſtimmig. — 

Doktor Wildow, der, den vorgeneigten Kopf hin- und her⸗ 
wiegend, aufmerkſam zu lauſchen ſchien, war nicht der einzige 
Zuhörer des herzbewegenden Geſanges. Letzterer hatte kaum be⸗ 
gonnen, als die auf den Treppenflur führende Thür geräuſchlos 
auf- und zugeſchloſſen wurde. Ein Herr im Reiſepelz wars, der 
nun wie feſtgewurzelt ſtehen blieb mit angehaltenem Athem, um 
keinen Ton des ſchönen Weihnachtschorals zu verlieren. Jeder 
Laut der vollen, weichen Altſtimme, die mit dem anſprechenden 
Tenor und einem ſilberklaren Diskant prächtig harmonirend der 
herrlichen Kirchenmelodie einen wunderbar ergreifenden Ausdruck 


zum Ungehorſam gegen die Geſetze zu vier bezw. ſechs Monaten 


gab, drang wie ein beſänftigender Hauch in des Horchers ſchmerz⸗ : 


verbittertes Gemüth. 

Doktor Kroner hatte während ſeiner Reiſe qualvolle 
Stunden verlebt. Was ſeit Tagen ſeine Seele wie ein lähmen⸗ 
der Alpdruck belaſtet, auf der einſamen Fahrt rang es ſich 
zur unumſtößlichen Ueberzeugung durch: das Weib, ihm durch 
ſeinen Beſitz den Himmel auf Erden zu ſchaffen, war Dora nicht, 
konnte es niemals werden. Ihre beiderſeitigen Charaktere, ihr 
ganzes Denken und Empfinden liefen ſo himmelweit ausein⸗ 
ander, daß ein harmoniſcher Einklang in ihrem ganzen Leben 
nicht zu erwarten ſtand. 

Und trotz dieſer Erkenntniß nannte er Dora ſeine Braut — 
ehe das neue Jahr zu Ende ging, follte beide des Prieſters Segen 
unauflöslich verbinden. So war's zwiſchen ihm und Doras Eltern 
verabredet worden. Und dabei wußte er jetzt: was er für Liebe 
gehalten, ausreichend für ein ganzes, langes Leben, war frommer 
Selbſtbetrug geweſen. 

Aber ſo oft Kroner heute verſuchte, freundliche Zukunfts⸗ 
bilder vor ſeine Seele zu zaubern, blieb es ein vergebliches Be⸗ 
mühen! Hatte Dora ihn geſtern ſchwer verletzt? War's einzig 
und allein feine gerechte Empörung über ihre excentrijchen 
Launen, die noch in ihm nachwirkte? Nein, was ſeine Bruſt 
durchſtürmte, war nicht Groll allein, doch dieſe ſchmerzhaft 
peinigende Unruhe, dieſes ihm fremde ſehnende Gefühl ſich 
klar zu machen, gelang ihm nicht — erſt jetzt, als unter 
dem Klange der weichen, innigen Mädchenſtimme, gleichſam 
Tropfen um Tropfen die Bitterkeit in ſeinem Herzen ſich löſte, 
die verzehrende Unruhe einem wohlthuenden Behagen wich, da 
durchzuckte es ihn wie ein Blitzſtrahl, das ſehnende Verlangen 
ſeiner Seele galt — Charlottens ernſtem, mildem Antlitz: den 
ſanften Ton ihrer Stimme hatte er ſchmerzlich entbehrt, eine 
Empfindung faſt wilder Freude bemächtigte ſich ſeiner, kaum hatte 


man drinnen den Choral zu Ende geſungen, als Doktor Kroner, 


vergeſſend, daß er noch im Reiſeanzuge, einzig einem zwingenden 

Impulſe folgend, ohne auf ſein flüchtiges Klopfen ein „Herein!“ 

abzuwarten, ſich ſchon im Zimmer befand, a 
„Herr Doktor!“ „Herr Doktor Kroner!“ 


Kongreß zuſammengetreten, welche früher dem Centralverbande 

deutſcher Brauergehilfen angehörten, ſich von demſelben aber los⸗ 

ſogten als er ins ſozialdemokratiſche Lager überging. 

— EEEEEEEEESIEEREIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEETEEHEEESEESEENEREREEETTEHEREREIEE Ser Se 
husland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

In Lemberg wurde ein gewiſſer Klupko unter dem Verdacht 
der Spronage zu Gunſten Rußlands verhaftet; man fand 
bei ibm zahlreiche ch ffrirte Schriftſtücke und Zeichnungen aus den 
öſterreich'ſchen Grenzlanden. — In Graz fand ein Studen 
tenkrawabl ftatt, in deſſen Verlauf es zu Zuſammenſtößen 
mit der Polizei kam, welche blank zog. Ein Student wurde ver⸗ 
wundet funf verhaftet. — Der junge Khedive Abbas in Egypten 
hat die Reiſe nach Konſtantinopel angetreten, um 
ſich dem Sultan, der ja noch immer nomineller Obe herr von 
Egyr ten iſt, vorzuſtellen. Die Engländer ſehen dieſe Reife, welche 
dahin hinausläuft, ihnen neue Verlegenheiten zu bereiten, in 
hohem Maße ungern, können ſie aber natürlich nicht verhindern, 
da ein ſolcher Schritt einer Freiheitsberaubung des jungen 
Kbedide gleich käme, gegen welchen allgemein Proteſt erhoben 
würde, und den auch die Engländer ſelbſt nicht aufrecht halten 
könnten. 

Italien. g 

In Bologna haben größere Krawalleſtreikender 
Arbeiter ſtattgefunden, welche nur durch Heranziehen von 
Militär unterdrückt werden konnten. — Die Deputirtenkammer 
in Rom hat die wichtigſten Beſtimmungen des neuen 
Bankgeſetzes angenommen; die Debatte, die zeitweiſe 
recht ſtürmiſch war, beginnt nun in ein ruhigeres Fahrwaſſer 
einzulenken. 

Belgien. 

Die Aufnahme der Arbeit iſt eine allgemeine. 
In Hodimont wurden die Ausſtändiſchen durch neue Arbeiter er⸗ 
ſetzt. Die von den Fabriken kommenden Arbeiter werden durch 
die Gensdarmerie geſchützt. In Euſival machten Arbeiter den 
Verſuch, behufs Wiederaufnahme der Arbeit mit den Fabrikbeſitzern 


zu unterhandeln. 
Großbritannien. 

In London iſt am Donnerſtag unter gewaltigem Volkszu⸗ 
lauf die Hochzeit des Herzogs von York, de 
künftigen Thronfolgers, mit der Prinzeſſin Mary 
von Teck feſtlich begangen. London war auf den Beinen, alle 
Straßen, welche für den Feſtzug in Betracht kamen, waren 
glänzend geſchmückt. Von der geplanten Arbeiterdemonſtration, 
welche gegen das Schaugepränge bei der prinzlichen Hochzeit 
proteſtiren ſollte, wurde wenig oder nichts bemerkt. — Londoner 
Zeitungen wird aus Honolulu auf Hawaii gemeldet, 
daß dort eine Verſchwörung entdeckt iſt, welche bezweckt, das Regie⸗ 
rungsgebäude in die Luft zu ſprengen und das Königthum wieder 
herzuſtellen. Es handelt ſich hier wohl um Wiederholung früherer 
Senſationsgerüchte, die ſich als ſehr übertrieben herausſtellten. 
Hawaii iſt kein Boden für Dynamitverſchwörungen. 

Frankreich. 

Der Einmarſch aller in der Umgegend von Paris be» 
findlichen Kavallerie- Regimenter in die Stadt 
hat die Krawalle zwar noch nicht beendet, aber doch den 
Ausſchrettungen die Spitze abgebrochen. Studenten und Arbeiter 
halten ſich von den Tumulten ſorgfältig fern, und lediglich das 
zahlreiche Pariſer Geſindel jeden Genres ſetzt den Hexeuſabbath 
fort. Nun, wo die ſehr gefürchteten Studenten und Arbeiter 
außerhalb des Spieles ſind, hat auch die Regierung Muth be⸗ 
kommen, und der Miniſterpräſident hat in der Deputirtenkammer 
unter lebhafter Zuſtimmung erklärt, er werde mit ganzer Energie 
die Ordnung wieder herzustellen wiſſen. Vie Studenten haben ſich 
freilich auch noch niedliche Scherze geleiſtet. Sie zündeten Zei⸗ 
tungsbogen an und warfen ſie brennend in Droſchken. Der Pöbel 
hat auch einen Waffenbazar geplündert und fünfzig Schußwaffen 
geſtohlen. Der Mütwoch verlief bis zum Abend in Folge des 
ſtarken Kavallerieaufgebotes ziemlich ruhig, dann aber ging der 
Tanz los. In der engen Cujasſtraße bauten halbwüchſige Burſchen 
aus von einem nahen Bauplatz geſtohlenen Balken eine Barrikade, 
welche von der Polizei erſt nach lebhaftem Widerſtande beſetzt 
werden konnte. Auf dem Boulevard St. Michel und in der 
Rue des Ecoles fanden wiederholte blutige Zuſammenſtöße ſtatt, 
in denen es auf beiden Seiten zahlreiche Verwundete gab. In 
den Krawallen wurden auch Fuhrwerke umgeworfen und Pferde⸗ 
bahnwagen in Brand geſetzt. Ein Mann wurde durch einen 
Sabelhieb tödılich verlegt. Mehrere hundert Perſonen find ver: 
haftet. Ein Trupp verſuchte auch mehrere Denkmäler umzuſtürzenz 
die Kavalleriſten ſaßen indeſſen ab und ſchlugen mit blanker 
Waffe die Anſtürmenden zurück. Es waren gegen 10000 Mann 
Militär in den Straßen aufgeſtellt, die am Donnerſtag noch durch 
drei Regimenter Infanterie verſtärkt worden ſiad, obwohl die 


Hans und Agnes ſtürzten ihm glückſtrahlend entgegen und 
ergriffen ſeine Hände. a 

Er vernahm der Kinder freudige Begrüßung wie im Traume, 
auch was es antwortete, deſſen erinnerte er ſpäter ſich nicht, 
ſeine Augen hingen mit einem ſeltſam leuchtenden Ausdruck an 
der ſchlanken Mädchengeſtalt, die bei ſeinem unerwarteten Er⸗ 
ſcheinen in leichtem Schreck zuſammenzuckend langſam ſich erhob. 
Erglimmte nicht auch in ihren dunklen Augenſternen ein leichtes 
Flimmern? flog nicht ein flüchtiger Roſenſchimmer über ihr 
Antlitz? Oder ſah er nur, was ſeine erregten Sinne zu ſehen 
wunſchten? Als er jetzt vor ihr ſtand und ihre Hand, die ſie 
ihm zum Willkommen reichte, an ſeine Lippen zog und zum 
erſten Male küßte, mit einer mehr als üblichen Wärme; als ſie, 
innerlich betroffen von dem freudig bewegten Ausdruck in ſeinen 
Geſichtszügen, raſch ein paar Schritte zurücktrat, ſtreifte ihn ein 
Blick ſtolzen Befremdens. iR 

„Sie ſehen uns überraſcht, Herr Doktor,“ ſagte fie mit dem 
ihrer Stimme eigenen ſanften Ernſt. „Wir erwarteten Sie erſt 
morgen oder übermorgen, nun finden Sie Ihre Zimmer leider 
ungeheizt, aber ich will ſofort Sorge tragen.“ 

„Hat durchaus keine Eile, Fräulein Wildow. Sie müßten 
denn wünſchen, den ungebetenen Gaſt ſchnellſtens wieder los zu 
werden?“ fiel Kroner haſtig in bittend fragendem Tone ein. 

„Herr Doktor!“ 

„Es wäre allerdings meine Pflicht geweſen“ — unterbrach 
er Charlotte wieder — „Sie von meiner Ankunft vorher zu bes 
nachrichtigen, allein — verzeihen Sie meine Offenheit, Fräulein 
Wildow, bei allem Bedauern, Ihnen eine Störung zu verurſachen, 
vermöchte ich meine Pflichtverſäumniß kaum zu bereuen, wenn 
Sie, bis die Zimmer genügend durchwärmt, mir zutigſt geſtatten, 
ſo lange in Ihrem traulichen Cirkel zu verweilen. 

„Sie machen uns damit eine Freude, Herr Doktor“, verſetzte 
Charlotte einfach, den kleinen Kopf anmuthig neigend. 

„Ja gewiß! eine große, große Freude!“ bekräftigte Hans, 
dienſteifrig bemüht, den verehrten Hausgenoſſen von ſeinem Pelz 
zu befreien. „Sie kamen eigentlich wie gerufen, Herr Doktor, 
kurz vorher wünſchten wir Ihre Gegenwart, den Weihnachtsbaum 


Stadt im Allgemeinen ruhig war. In der Seine iſt jetzt der 
Leichnam eines Poliziſten aufgefiſcht worden, der am Dienftag 
Abend von den Tumultuanten ins Waſſer geworfen war. Der 
in den letzten Tagen bei den Ausſchreitungen verurſachte Schade 
beläuft ſich im Ganzen auf etwa 1½ Millionen. In Clermont 
fand das Begräbniß des während der Pariſer Krawalltage ge⸗ 
w ödteten jungen Kaufmanns Nuger ſtatt; abgeſehen von einer 
wüthenden Hetzrede gegen die Polizei, welche ein eigens zu dieſem 
Zwecke nach Clermont gekommener Pariſer Gemeinderath hielt, 
ging nichts Bemerkenswerthes vor. Papierne Studentenkund⸗ 
gebungen werden auch aus anderen franzöſiſchen Univerſitäts⸗ 
ſtädten berichtet. — Die Cholera hat in Mittel⸗ und 
Süd⸗Frankreich während der letzten Hitzetage wieder zuge: 
nommen. Auch aus den franzöſiſchen Beſitzungen in Nordafrika 
werden Cholerafälle berichtet. 
Rußland. 

Aus Petersburg wird beſtätigt, daß ein ehemaliger 
Prieſter Ghiazintow ein Attentat auf den Oberprokurator 
Pobedonoszew, den Beichtvater des Zaren, auszuführen verſucht 
hat, das zum Glück ſofort vereitelt wurde. Ghiazintow war 
wegen ſeines liederlichen Lebens aus einem Prieſterſeminar aus⸗ 
geſchloſſen, und ſeine Geſuche an Pobedonoszew um deſſen Ver⸗ 
wendung blieben erfolglos. Der Zar ſandte Pobedonoszew, ehemals 
ſein Erzieher und jetzt ſein geiſtlicher Berather, ein Glückwunſch⸗ 
telegramm. — Bei dem neulichen DampferUnglüd auf 
der Strecke nach Rybinsk iſt auch der ruſſiſche General der In⸗ 
fanterie Patruſchewski umgekommen. Auf die Meldung, daß 
der Dampfer brenne, ſprang der General ins Waſſer und ſein 
Diener brachte ihn auch glücklich ans Land, aber leblos. Im 
Waſſer hatte den General der Schlag gerührt. 

Schweden ⸗Nor wegen. 

Wie „W. T. B.“ aus Chriſtian ia erfährt, wird die 
aus Mitgliedern der Linken beſtehende Majorität des Verkaſſungs⸗ 
ausſchuſſes die Annahme des Konſulatsbudgets beantragen unker 
dem Vorbehalt, daß die Regierung die Vorlage wegen Kün- 
digung der Konſulatsgemeinſchaft mit 
Schweden von Neujahr 1895 ab einbringe uud eine Vorlage 
über die Herſtellung eines ſpeziellen norwegiſchen Konſulatsweſens 
vorbereite. Br 
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Türkei. N 

Wie in Konſtantinopel verlautet, hat der britiſche Ge 
ſchäftsträger bet der Pforte am vergangenen Sonnabend 
wegen des Prozeſſes gegen die Armenier in Angora 
Vorſtellungen erhoben und die Begnadigung gewünſcht, 
bevor der Appellations⸗Gerichtshof ſein Verdikt abgebe. 

„Spanien 

DieHandelsvertragshandlungen zwiſchen 
Spanien und Deutſchland werden noch immer fort- 
geſetzt und man hofft, daß dieſelben ſpäteſtens im Herbſt zu einem 
günſtigen Reſultate führen werden. In der Nähe der 
Wohnung Canovas in Madrid iſt ein Individuum verhaftet 
worden, welches eine Höllenmaſchine bei ſich trug. 
Vor dem Hauſe eines Advokaten in Sevilla hat eine fürch⸗ 
terliche Exploſion ſtattgefunden. Der materielle Schaden 
iſt ein ſehr bedeutender. 

Amerika. 

Ein Gemüthsmenſch ſcheint der in der 
letzten Zeit vielgenannte Präſident der Domini⸗ 
kaniſchen Republik zu ſein. General Heaureaux, ſo 
heißt dieſer Muſterpräſident, argwöhnte, daß ſein Schwager ſeiner 
Politik feindlich gegenüberſtehe. Er lud ihn daher eines Tages 
unter vielen Freundſchaftsbezeugungen zum Frühſtück ein und 
richtete kurz vor Beginn desſelben folgende liebenswürdige Worte 
an ihn: „Iß und trink, lieber Schwager, ſoviel du willſt, denn 
nach dem Frühſtück laß ich Dich niederſchießen. Aber ſei nur 
ganz unbeſorgt, ich werde für Dein Weib und Deine Kinder 
ſorgen.“ Der Gaſt des Präſidenten lachte natürlich über den 
„gelungenen Scherz“ und ließ ſich das Eſſen gut ſchmecken. Der 
Präſident aber hielt Wort, und nach dem Eſſen wurde fein 
Schwager in der That erſchoſſen. 
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Provinizial⸗ Nachrichten. 

— Kulm, 5. Juli. Schon zu wiederholten Malen hat die hieſige Polizei 
davor gewarnt, an unerlaubten Stellen zu baden. Dieſes Verbot beachte⸗ 
ten jedoch mehrere Arbeiter nicht, und ſo ertrank infolgedeſſen in der 
Weichſel beim Baden ein Arbeiter. Derſelbe war erſt ſeit einem Jahr 
verheirathet. Die Mitbadenden waren leider nicht imſtande ihn zu retten. 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 5. Juli. Heute gegen Mittag 
brannte das Gehöft des Beſitzers Fiſch in Gr. Lunau nieder. — Am 12. 
d. M. findet in der Schule zu Schönſee eine Verhandlung zwiſchen der 
Gemeinde und einem Regierungscommiſſarius wegen des Baues eines 
neuen Schulhauſes ſtatt. 

— Graudenz, 6. Juli. (Geſ.) Es dürfte wohl ſelten vorkommen, 
daß Schwalben im Eiſenbahnwagen ihr Neſt bauen, Eier legen und Junge 
ausbrüten. Zwiſchen dem Kieslager Dlugimoſt und Jablonowo verkehrt 
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ſo lange er noch in ſeinem ſchönſten Glanze ſtrahlt, mit uns zu 
bewundern.“ 

„Und nun dürfen wir ihn noch heute ableeren“ rief 
Agnes, von dieſer Ausſicht entzückt. „Gerade an Papas Geburtstag, 
wie früher Lolo es auch gethan! Das iſt zu hübſch!“ 

„Heute Herrn Doktor Wildows —“ 

Kroner hielt beſtürzt inne, als plötzlich ſeinem Blick ein un⸗ 
heimlich funkelndes Augenpaar begegnete, doch, im ſelben Moment 
Wildow erkennend, trat er raſch an ihn heran und ſagte herzlich: 
„Um Vergebung, Herr Doktor! Sie verhielten ſich hinter Ihrem 
flimmernden, grünen Schirm“ — er deutete lächelnd auf den 
Chriſtbaum — „jo ftil,daß Ihre Anweſenheit mir völlig entging. 
Darf ich fragen, wie Sie ſich befinden?“ 

„Vortrefflich! ganz vortrefflich! Hörten Sie ſchon von“ — 
der alte Herr ſtand auf und näherte ſeinen Mund Kroners Ohr 
— „von meinem Schwalbenflug? Ich habe in den letzten Tagen 
angeſtrengt gearbeitet, jetzt geht das grandioſe Werk ſeiner Voll⸗ 
endung entgegen! Wollen Sie die Zeichnung ſehen? Zwar zeige 
ich ſie ſonſt — Sie verſtehen, um das Geheimniß zu wahren, 
niemandem — aber Ihnen — was meinſt Du, mein Kind?“ er 
blickte hilflos fragend Charlotte an. g 

„Herr Doktor Kroner kennt Deine Arbeit lieber 
Vater!“ 

„Ah! ja, hm — ja“ — der Kranke ſchaute Kroner durch⸗ 
dringend an — „ich erinnere mich eigentlich nicht — ?“ 

„In der That hatte ich wiederholt die Ehre!“ ergänzte der 
junge Mann die halb ausgeſprochene Frage. „Es würde mich 
auch heute intereſſiren, zu ſehen, wie weit J)e Rieſenwerk vor: 
geſchritten iſt.“ 5 a 

Doktor Wildows bleiches Geſicht röthete ſich vor Vergnügen. 

„Hörſt Du, Lolo? nun kann ich doch wohl nicht anders ? 

Stehe ſogleich zu Dienſten, Herr Geheimrath. Die Lampe, Kind, 
die Lampe!“ Sich die Hände reibend, trippelte er ungeduldig 
voran. 
„Aber nur für eine halbe Stunde darfſt Du uns Herrn 
Doktor Kroner entführen, lieber Vater, dann erwarten wir die 
Herren zum Thee!“ bat Charlotte. 

„Wir werden auf die Minute pünktlich ſein!“ 


bereits, 


ver ſicherte 


mr täglich ein Arbeitszug, welchem ein Güterwagen als ſogenannter 
annſchaftswagen angehängt iſt und in dieſem haben die Schwalben ihre 
Brutſtätte aufgeſchlagen. Sehr oft iſt eine der Schwalben nach Dlugimoſt 
oder nach Jablonowo im Wagen auf dem Neſt mitgefahren. Sobald der 
Zug in Dlugimoſt oder Jablonowo ankam, flogen die Schwalben heraus, 
um ſich ihre Nahrung zu ſuchen und kehrten wieder zurück, bevor der Zug 
abfuhr. Verſäumten ſie einmal die Abfahrt, ſo flogen ſie wieder nach 
Strasburg zurück und erwarteten ſchon den Zug beim Einfahren in den 
Bahnhof, um wieder ihre Brutſtätte aufzufuchen. 

— Dt. Krone, 5. Juli. Die feierliche Enthüllung des im Bau 
begriffenen Kaiſerdenkmals findet am 18. Oktober ſtatt. Daſſelbe findet 
ſeine Aufſtellung auf dem an der Bauſchule und dem Landrathamt ge⸗ 
legenen parkartigen Platz. Der Enthüllungsfeier werden die Kriegerverelne 
des Kreiſes, die hieſigen Schulen, Gewerke u. ſ. w. beiwohnen. Der Herr 
Oberpräſident wird vorausſichtlich der ergangenen Einladung zur Theile 
nahme Folge leiſten. Nach der Enthüllungsfeier ift ein Feſteſſen in Gott⸗ 
brechts Hotel und Abends eine Feſtvorſtellung projectirt. 

— Elbing, 6. Juli. (E. Z.) Der kaufmänniſche Verein in Marien- 
burg bereitet eine Eingabe vor, zum Zwecke der Verlegung des Landge⸗ 
richts von Elbing nach Marienburg, und hat auch die Magiſtrate der 
W intereſſirten Städte zur Unterſtützung der Eingabe aufgefordert. 

egründet wird dieſe dadurch, daß Elbing am äußerſten Ende des Land⸗ 
gerichtsbezirks liege, auch die Verkehrsverhältniſſe derart ſind, daß nur durch 
große Opfer von Zeit und Geld die nach dem Gericht geladenen Perſonen 
rechtzeitig zu den Terminen eintreffen können und meiſthin ſchon Tags 
vorher die Reiſe dorthin antreten müſſen. Ebenſo verhalte es ſich mit 
der Rückreiſe, indem Perſonen aus Biſchofswerder, Dt. Eylau, Freyſtadt ꝛc. 
den Eiſenbahn⸗Anſchluß nach ihrer Heimath mit dem Abendzuge nicht 
mehr erreichen. Daſſelbe fajje ſich von der Strafkammer in Roſenberg 
ſagen, indem der ganze Winkel des Stuhmer Kreiſes, von Stuhm bis 
Marienburg zu, zwei Tage zur Hin⸗ und Rückreiſe nach Roſenberg ge⸗ 
brauche. Alle dieſe Uebelſtände wären beſeitigt, wenn das Landgericht nach 
Marienburg verlegt würde. Hier laufen die Eisenbahnen aus allen Thei⸗ 
len des Landgerichtsbezirks ſtrahlenförmig zuſammen, fo daß man bequem 
zu jedem Termin hin und an demſelben Tage auch noch zurück nach Haufe 
elangen kann. Zeitverſäumniß und Koſten werden um mehr als die 
älfte verringert. — Der Magiſtrat in Chriſtburg hat es bereits abgelehnt, 
der Eingabe beizutreten, und wahrſcheinlich werden dieſem Beiſpiele noch 
mehrere andere Behörden folgen. — Eine unangenehme Ueberraſchung 
wurde dieſer Tage der Wäſcherin W. in Damerau zu Theil, Vor dem 
Waſchen legte ſie die Wäſche in Lauge, ſo daß letztere reichlich über der 
Wäſche ſtand. Am anderen Morgen ſetzte ſich die Hausfrau an ihre Arbeit 
und begann mit dem Waſchen. Nachdem ſie ein Stück von der Wäſche 
eine Weile gerieben hatte, wollte fie es auswringen; fie konnte es aber 
trotz der größten Anſtrengungen ‚nicht zuſammenrollen. Die Wäſcherin, 
welche ſehr kurzſichtig iſt, ſodaß ſie die Hand vor den Augen kaum ſehen 
kann, vermochte ſich dieſes Vorkommniß nicht zu erklären, rief ſchließlich 
ihre Nachbarin herbei und. dieſe entdeckte dann, daß die W. ihren eigenen 
todten Kater gewaſchen hat. Die Balge mit der Wäſche ſtand unter der 
Bodenluke; wahrſcheinlich hat der Mäuſejäger einen Fehltritt gethan, iſt 
in die Lauge gefallen und ertrunken. 

— Lautenburg, 5. Juli. Die Wahl des Guts⸗ und Brauereibeſißzers 
Adalbert Olszewski zum Beigeordneten (ſtellvertretenden Bürgermeiſter) 
hieſiger Stadt iſt vom Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder nicht 
beſtätigt worden. 

— Neidenburg, 4. Juli. Die 5 an der hieſigen gehobenen 
Bürgerſchule ſind in dieſem Jahre zur Kommunalſteuer veranlagt worden, 
vermuthlich, weil das Ziel dieſer Schule über den Rahmen einer Volks⸗ 
(Aue n . e ir rin an nicht als Kommunalbeamte 
anzuſehen ſind. an iſt geſpannt, welchen Erfolg die v e igte 
beabſichtigte Reklamation haben wird. 0 * N 

— Mühlhauſen, 5. Juli. Ein auffallendes Karpfenſterben beobachtete 
man dieſer Tage in dem Brennerteich des Herrn Hinzmann hierſelbſt. 
Die Karpfen ſchnellten in die Höhe bis über die Waſſerfläche und blieben 
als Leichen auf dem Waſſer ſchwimmen. Hunderte von dieſen ſchmackhaſten 
Fiſchen gingen fo zu Grunde. Die Urſache des Sterbens iſt unbekannt. 
Man vermuthet, daß der grüngelbe Entenflott, der in dieſem Sommer die 
eb dick bedeckt und jo dem Zutritt der Luft wehrt, ſchuld daran fein 
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— Bromberg, 5. Juli. Etwa 200 Meter von der Halteſtation Gr. 
Neudorf wurde am Mittwoch Morgen eine Frauenleiche er Das 
Geſicht zeigte Spuren eines heftigen Stoßes. Am nebenſtehenden Roggen 
15 2 ir rg 82 1 en eine Strecke geſchleppt worden iſt. Da 
te Perſon hier unbekannt iſt, jo nimmt man an, die Frau ſei 
Plattform eines Waggons gefallen. mme 

— Poſen, 6. Juli. Ueber merkwürdige Erfahrungen mit den katho⸗ 
liſchen deutſchen Koloniſten in Poſen auf den Gütern der Ae 
kommiſſion berichtet der Reichsbote: „Von allen Seiten hört man, daß 
die deutſch⸗katholiſchen Anſiedler durchweg den polniſchen Kandidaten ihre 
Stimmen gegeben haben, auch gegenüber von deutſchen Kandidaten, die 
von konſervativer Seite oder von dem Bund der Landwirthe aufgeſtellt 
waren. Aus eigener Erfahrung kann Schreiber dieſes be tätigen, daß in 
der großen deutſch⸗katholiſchen Anſiedelung Biechowo, eis Wreſchen, 
auch nicht eine Stimme für den deutſchen Kandidaten abgegeben worden 
iſt. Wenn die dort ausſchließlich angeſiedelten Weſtfalen trotz der dem 
niederſächſiſchen Stamme e Zähigkeit in noch nicht drei Jahren ihre 
deutſche Abſtammung ſo ver eugnen konnten, wie wird es nach 30 Jahren 
dort ausſehen, geſchweige denn in anderen deutſch⸗katholiſchen Anſiedelungen. 

— Wongrowitz, 3. Juli. Dem Ackerwirth Fritz Henke in Wiatrowo⸗ 
Hauland wurde geſtern plötzlich von einer Windhofe die Scheune wegge⸗ 
riſſen bis auf einen Giebel. Weiteres Auen! wurde nicht angerichtet. 
Die Windhofe iſt von einem hellen Schein begleitet geweſen und in nord⸗ 
weſtlicher Richtung erſchienen. 

— Schneidemühl, 5. Juli. Der Uunterſtützungskommiſſion, 
von einer der jüngſten Stadtverordnetenverſammlungen eingeſetzt wurde, 
liegen bereits zahlreiche Unterſtü dete vor. Die Noth wird aber 
auch immer größer, denn der Geſchäftsverkehr liegt in dem beſchädigten 
Stadttheil total nieder, Selbſt Geſchäftsleute, welche in der Nähe des 
Stadttheils wohnen, klagen über einen flauen Geſchäftsgang, der davon 
hergeleitet werden kann, daß dort der ganze Straßenverkehr aufgehört hat. 


Kroner. „Darf ich bitten, Fräulein 
Händen anzuvertrauen?“ — 

Wie grundverſchieden war dieſer Abend von dem vergangenen! 
So wenig dieſer zierlichſt geordnete, aber ſehr frugal beſtellle 
Theetiſch dem mit allen möglichen Delikateſſen in prunkendem 
Silbergeräth geſchmückten im Herbſt'ſchen Salon glich, jo wenig 
ähnlich waren die dort und hier verſammelten Perſonen. Geſtern 
präſentirte ein ſteifer Diener den duftenden Trank, heute nahm 
ihn Kroner aus Charlottens Händen entgegen. Geſtern gelang⸗ 
weilte Mienen, ein mühſam ſich hinſchleppendes Geſpräch, heute 
angenehm belebte Geſichtszüge, die das Intereſſe an der in un⸗ 
gehemmtem Strome fließenden, feſſelnden Unterhaltung wider⸗ 
ſpiegelten. 

Den Reiz eines traulichen Familienlebens hatte Doktor 
Kroner niemals kennen gelernt, heute empfand er ihn zuerſt! 
Das Gefühl heimathlichen Wohlbehagens, mit welchem er den 
Fuß über dieſe Thürſchwelle geſetzt, verließ ihn den ganzen Abend 
nicht! Darüber Reflexionen anzuſtellen, hielt eine unbeſtimmte 
Scheu ihn ab; mit ganzer Seele der e Empfindung 
ſich hingebend, zögerte und zögerte er, aufzubrechen, aus Furcht, 


welche 


Wildow, die Lampe meinen 


damit den wohlthuenden Zauber zu zerſtören. 

Aber endlich mußte er ſich doch erheben. Er wollte ſeiner 
jungen Wirthin für den „angenehmen“ Abend danken, doch ſchon 
bei den erſten Worten unterbrach ſie ihn und ſagte in ablehnen⸗ 
dem, hörbar bewegtem Tone: 3 

„Dank — mir? die Ihnen gegenüber viel gerechtere Urfadh: 
zu danken hat? Sie haben meine Geſchwiſter und mich durch 
jo viele und koſtbare Weihnachtsſpenden überraſcht, daß ich auf⸗ 
richtig wünſche, es böte ſich uns Gelegenheit, Ihnen von unſerer 
Dankbarkeit entſprechende Beweiſe zu geben.“ 

„Wie Ihre Worte mich beſchämen, Fräulein Wildow! Bei 
meiner Unkenntniß des weiblichen Geſchmackes — Lektüre be⸗ 
treffend, muß ich leider fürchten, durch die Wahl des Buches“ 
— die Erinnerung an Doras Aufnahme verlieh Doktor Kroners 
Stimme unwillkürlich einen bitteren Klang — „Mißfallen ſtatt 


Freude erregt zu haben.“ 
(Fortſetzung folgt) 


rere 


Locale 
Tborn, den 7. Juli 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Lean Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
7. Juli Bann des Biſchoſs von Plock über die Stadt Thorn, weil 


24. dieſe ſeine Kornſchiffe, wie von Alters gewohnt, nicht frei 
durchlaſſen wollte. 


1628. Matthias Nizolius' geweſenen Rektors Tochter, 40 Mark 
Jungferngeld ex testamento Haltenhofiano zur Hochzeit ge⸗ 
gönnet. 

=; Armeelalender. 
7. Juli Geburtstag des Prinzen Eitel Friedrich, Sohnes Seiner 
1883. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. des Deutſchen Reiches, 
8 Königs von Preußen. 

1677. Erſtürmung des Blockhauſes von Stettin bei deſſen Belage⸗ 
2 durch den Großen Kurfürſten. — Inf.⸗Regt. 1; Kür.⸗ 

Ei egt. 1. 

1760, Gefecht bei Göda im Kreiſe Bautzen, Königreich Sachſen, 


gegen Oeſterreicher. Friedrich der Große wird durch die 
Geiſtesgegenwart eines Pagen aus Lebensgefahr gerettet. 

" Kavalleriegefecht bei Salzförſtchen im Kreiſe Bautzen, König⸗ 
reich Sachſen, gegen die Oeſterreicher unter General Lasch. 


. Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes. Auch der General⸗ 
major und e Herr von Brodowski, Ritter des Eiſernen 
Kreuzes J. Klaſſe, hat die A s des Vereins angenommen. 

orgen Sonnabend den 8. d. Mts. Abends 8 Uhr findet kamerad⸗ 
ſchaftliche Vereinigung in „Tivoli“ ſtatt. x 
4 Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Qugang. Der Regierungsrath Pedell in Glückſtadt iſt zur königlichen 
5 iſenbahndirektion Bromberg verſetzt; demſelben iſt die Befugniß eines 
Direktionsmitgliedes beigelegt worden. Geſtorben: Betriebsſekretär Mol⸗ 
chin in Bromberg. Ernannt: Bureaudiätar Bröske in Ragnit zum Be⸗ 
triebsſekretär. Verſetzt: Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Stor⸗ 
beck in Bromberg nach Stettin unter Verleihung der Stelle eines Mit⸗ 
gliedes des königlichen Eiſenbahnbetriebsamtes (Stettin⸗Danzig) daſelbſt; 
die Regierungsbaumeiſter Mortenſen in Liebſtadt als Abtheilungsbau⸗ 
meiſter nach Arnswalde, Preuſchoff in Oſterode i. Oſtpr. nach Bromberg 
und Reichow in Bromberg nach Oſterode i. Oſtpr., die Stationsaufſeher 
Kutezelis in Maldeuten nach Allenſtein und Schlecht in Puppen nach Mal⸗ 
DER Die Prüfung beſtanden: Die Stationsaſpiranten Lobach in Hohen⸗ 
wee 5 Oſtpr. und Johrden in Allenſtein zum Stationsaſſiſtenten, Bahn⸗ 
meif etalpirant Stern in Infterburg zum Bahnmeiſter. 
Verf Ernennung zum Ehrenpräſes. Nachdem Privatbaumeiſter 
Berndts in Danzig wegen andauernder Kränklichkeit ſein Amt als Vor⸗ 
1 des Bezirksver andes weſtpreußiſcher Bau⸗Innungen ſowie das 
als Vorſi ender der Sektion IV der nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft niedergelegt hatte und ihm ſeitens des letzten Bezirkstages zu 
Thorn am 26. und 27. Februar die Würde eines brenpräſes des Ver⸗ 
bandes verliehen worden war, iſt ihm am Mittwoch ein Ehrendiplom 
ſowie ein Dankſchreiben der Sektion IV durch eine Deputation, beſtehend 
aus den Herren Herzog, Prochnow und Schwartz in Danzig überreicht 


worden. 

* Patentanmeldung. Dr. Ozegowski in O trowo, Prov. Poſen, hat 
auf ein Unterwaſſerſchiff ein Paten a emeldet. 6 ® Mage 

* Vitktoria⸗Theater. Vor gut beſetztem Hauſe wurde geſtern die 
Straußſche Operette „Die Fledermaus“ gegeben. Sie enthält neben kon⸗ 
ventioneller Operettenmuſik doch viel des muſitaliſch Liebenswürdigen und 
von feiner inſtrumentaler Psychologie. Der Tanzchor des 2. Aktes und 
die Traum⸗ und 1 des Frank im 3. Akte ſeien hier lobend 


ard und aus letzterer die Pianissimo⸗Wirkungen hervorgehoben, die 
Die 


err Hanſing als Kapellmeiſter vortrefflich zu graduiren verſtand. 

anzſzene des 2. Aktes iſt durch die Verbindung von Geſang und Tanz 
bedeutſam ; man iſt auf der Suche nach neuen Mitteln und geräth dabei 
auf die allerälteſten, die „ſchon die alten Griechen“ Beer Ein 
anderes Experiment iſt der einzeln zugleich ſingende und tanzende Bonvi⸗ 
vant Eiſenſtein. Herr Beck bewältigte es mit gutem Gelingen. Frl. Milli 

Ronda ſang und pielte durchaus nicht, als ob ſie nun für die Operette 
zu ſchade wäre, a er ihre Virtuoſität im Geſange, der Glanz ihrer Stimme 
in der Partie und einem freilich nur quasi⸗ungariſchen Czardas als Roſa⸗ 
linde im 2. Akt bezeichneten ſie als Künſtlerin höherer Gattung. Auch ihr 
Spiel, z. B. in der de iſt flott, ſteht aber in zweiter Linie hinter 
dem Geſange. Herr „deſſen Tenor-Buſſo ſich ſichtlich erholt hat, ſpielte 
den Eiſenſtein mit Humor, ſehr gewandt und luſtig, zuweilen den Vorder⸗ 
grund des Intereſſes etwas zu deutlich in Anſpruch nehmend. Abſtoßend 
aber wirkten im 1. Akte ſeine unaufhörlichen Zärtlichkeiten gegen ſein Dienſt⸗ 
mädchen; iſt denn das in Gegenwart ſeiner Frau überhaupt denkbar? 
ierin muß ſich der Darſteller bei einer Wiederholung entſchieden mehr 
Br chränkung auferle en ebenjo wie Herr Landauer, der zwar den uner⸗ 
2 ſingenden verliebten Alfred mit gutem Geſang und desgleichen 
aune gab, aber doch einer Frau, die in ſeine Stimme verliebt iſt, nicht 
fo. rüde 5 darf, wie er dies im 1. Akte zu unſerem Bedauern 
8 der uſurpirten Hausherrnrolle that. Herr Fiſcher iſt als Meiſter in der 
urlesken Darſtellung, wie ſie die Rolle des Frank erfordert, ſchon bekannt 
8 ſpielte die Trunkerheits⸗Soloſzere vortrefflich. Frl. Theves war als 
tubenmädchen Adele friſch bei Stimme und ſpielte gewandt und an⸗ 
Beh Den ruſſiſchen Prinzen gab Frl. Köhler markant und launi 8 
ihren Geſang mußte man freilich dabei in den Kauf nehmen, er verdar 
e weiter nichts. Die Sprachrolle des Herrn Kirchhoff als betrunkener 
Geſängnißdiener war bis ins Kleinſte durchgearbeitet und eine tpiſche 
tudie. Die Chorſzenen verdienten volle Anerkennung. 

1 ? Konzerte, In den am Sonnabend Abend und Sonntag Nach- 
Sab im Viktoria arten ſtattfindenden Konzerten der Friedemann'ſchen 
3 u wie bereits erwähnt, der Piſtonvirtuoſe Chriſtian Fleiſcher 
155 75 Muffe Hofkapelle mitwirken. Wir laſſen zu ſeiner Empfehlung 
richten em N e das Wort. Die „Münchener Neueſte Nach⸗ 
3. In ſchreiben: „(Löwenbräukeller.“ Kaum hat uns die Kapelle des 
ſale ſartorte⸗Megiments, welche im Löwenbräukeller drei Tage mit koloſ⸗ 
1 folge konzertirt hat, verlaſſen, jo wird uns dortſelbſt ſchen wiederum 
Virtuosen muſikaliſcher Genuß geboten durch das Auftreten des Piſton⸗ 
8 vn Herrn Ehr. Fleiſcher vom herzoglich 1 [en oftheater⸗ 
eh er, er geſtern Abend zum erſten Male Proben jeiner Virtuoſität 
Nu e v ngten Publikum hören ließ. Herr Fleiſcher trug drei 
lein rönt Nied Alexis ſend' ich,“ Fantaſie von Hartmann, „Zwei eug⸗ 
3 N n, 5 e 1150 Gumbert und eine hübſche Konzertpolka von Witten⸗ 
N or und erzielte einen ſolch durchſchlagenden Erfolg, daß er bei jeder 

ummer eine weitere zugeben mußte. Der Künſtler verfügt über einen 
keinen, wunderbar weichen, in Höhe und Tiefe gleich ſicheren Ton und 


beſitzt a 4 20 
erblichteit in Thorn. Im Monat Mai gehörte nach den 

Veröſfentlichungen des laiſerlichen Geſundheitsamtes de Stadt Dhorn 
zu den Orten mit mäßig hoher Sterblichkeit (Sterblichteitsziſſer bis 23 
pro Tauſend). An Pocken wurde aus Thorn ein Todesfall gemeldet. 

5 JBrandſchäden in Weſtpreußen. Nach dem Jahresbericht ſind in 

er Zeit vom 1. April bis 25. Dezember 1892 bei der Weſtpreußiſchen 
8 Ait 8 folgende Brandſchäden vorgekommen: Im Kreiſe Löbau 39 
mit 51987 Mk., Sluhm 13 mit 37329 

Mk., Flatow 20 mit 


a 12191 Mk., Schwetz 22 mit 2112 v 
17 mit 19926 Mk., 9 6 Mk., Thorn 


Elbing 2 mit 19 450 Mk., Karthaus 20 mit 19078 
Mieze Graudenz 11 mit 18859 Mk., Kulm 7 mit 16350 Mk., Danziger 
ge rung 2 mit 15970 Mk., Strasburg 12 mit 13045 Mk., Berent 14 
a 8802 Ml., Neuſtadt 3 mit 8780 Mk., Di. Krone 11 mit 8326 Mk., 
9 5 12 mit 8443 Ml., Danziger Höhe 16 mit 7670 Mk., Schlochau 10 
on 6720 Mk., Pr. Stargard 13 mit 5087 Mk., Marienburg 6 mit 5012 
ap en 4 mit 4075 Mk., Roſenberg 3 mit 3000 Mt., Konitz 3 mit 
Brände; Dirſchau 1 mit 814 Mk., Putzig 1 mit 330 Mk., zuſammen 277 
. Mk. e 
rpachtung einer Bahnhofswirthſchaft. 
Satz. New (Posen) zoll vom 1. August ab verpachtet werden. An⸗ 
5 Poſen 25 115 14. 5 an das Eiſenbahnbetriebsamt Poſen⸗Thorn 
en. 

& Ueber die Beförderung ruſſiſcher Auswanderer erläßt die Eiſen⸗ 
saßnbireltion zu Bromberg b Bekanntmachung: Nachdem die 
an Minifter des Innern, für Handel und Gewerbe und der geiſtlichen, 
o the und Medizinalangelegenheiten angeordnet haben, daß alle aus 
Rußland kommenden uswanderer an der 


4 


Die Bahnhofswirth⸗ 


die Ue 
den Uebertritt der i i iner 
; ‚eritiit derartiger Perſonen über die preußiſche Grenze auf keiner 
Cena en en deſſen ungeachtet etwa durch Vers 


k., Marienwerder 15 mit 31112 


4 renze zurückzuweiſen ſind, 
wenn fie nicht einen vorſchriftsmäßigen Paß und eine Kajütenfahrkarte 
berfahrt nach Amerika bejigen, werden die Stationen ee 


mittelung dritter Perſonen (Agenten oder Wirte, welche die Beförderung 
der Auswanderer übernehmen und Fahrkarten unbeanſtandet verabfolgt 
erhalten haben) ruſſiſche Auswanderer preußiſches Gebiet betreten, ſo dürfen 
denſelben auch auf den im Innern Preußens gelegenen Stationen Fahr⸗ 
karten nur nach ſolchen Seehafenſtationen verkauft werden, für welche die 
im Beſitz der Auswanderer befindlichen Seefahrkarten gelten, mit Aus⸗ 
nahme jedoch der Elbhafenſtationen (Hamburg und Cuxhaven,) da der 
Eintritt ruſſiſcher Auswanderer, die nicht einen vorſchriftsmäßigen Paß 
und eine Kajütenfahrkarte nach Amerika beſitzen, in Hamburgiſches Staats⸗ 
gebiet nicht geſtattet wird. Auch nach Stationen im Innern Preußens 
dürfen keinerlei Fahrkarten verkauft werden. Diejenigen Auswanderer, welche 
hiernach nicht weiter befördert werden dürfen, ſind bahnſeitig ungeſäumt 
den zuſtändigen Polizeibehörden zuzuweiſen. 

+ Bor dem Strafſenat des Kammergerichts zu Berlin wurde am 
22. Juni ein merkwürdiger Prozeß zu Ende geführt, welchen der Staats⸗ 
anwalt gegen den Kaufmann Sch. aus Aachen angeſtrengt hatte. Der An⸗ 
geklagte hatte einen Sohn, den er zum regelmäßigen Schulbeſuch ſtets an⸗ 
Ir Auch im Dezember vorigen Jahres war der Knabe pünktlich vom 

ater nach der Schule abgeſchickt worden; der Burſche ging aber nicht 
direkt zur Schule, ſondern beſuchte eine Eisbahn. Hier brach er ein, wes⸗ 
halb er zwei Stunden zu ſpät in die Schule kam. Die Behörde machte den 
Vater des Knaben für die zwei verſäumten Stunden verantwortlich und 
nahm ihn in Strafe. Hiergegen beantragte Sch. gerichtliche Entſcheidung 
und weigerte ſich, Strafe zu zahlen. Das Schöffengericht hielt den Ans 
eklagten für nichtſchuldig, ſich gegen die Kabinetsordie vom 20. 
Juni 1835 vergangen zu haben, und ſprach ihn von jeder Strafe frei. 
Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Berufung ein, allein auch die Straf⸗ 
kammer in Aachen erklärte den Angeklagten für nicht ſtrafbar. Bei dieſer 
Entſcheidung beruhigte ſich aber die Staatsanwaltſchaft noch nicht, ſondern 
legte Reviſion beim Kammergericht ein und beantragte, die Vorentſcheidung 
als unzutreffend aufheben zu wollen. Der Strafſenat hielt aber die Re⸗ 
viſion für nicht begründet und verwarf ſie als verfehlt. Nur ein ſchuld⸗ 
haftes Verhalten des Vaters wäre mit Strafe zu belegen, ein ſolches ſei 
aber für den vorliegenden Fall nicht 5 da der Vater ſeinen 
Sohn rechtzeitig zur Schule abgeſchickt habe. Es iſt erfreulich, daß die 
ſämmtlichen Gerichte der erſten Klage und allen weiteren Anfechtungen 
gegenüber an dieſem einfachen, klaren Grunde des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes feſtgehalten haben. 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die im Art 210 Abſ. 3 
des Handelsgeſetzbuchs vorgeſchriebene Baarzahlung bei Einzahlung 
des Grundkapitals einer Aktiengeſellſchaft kann nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 20. Februar 1893, nicht 
durch eine Gutſchrift in Handels bücher, wodurch der Aktien⸗ 

eſellſchaft die Einzahlung „zur Verfügung“ geſtellt iſt, erſetzt werden, und 
die wiſſentlich falſche Angabe dieſer Gutſchrift als „Baarzahlung“ behufs 
Eintragung des Geſellſchaftsvertrages in das Handelsregiſter iſt aus Art. 
249 3. 1 zu beſtrafen. Der $ 370 Nr. 5 des Strafgeſetzbuchs, bes 
treffend den Mundraub, findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Strafſenats vom 7. März 1893, keine Anwendung auf Fälle der 
Unterſchlagung. Die Aneignung von fremden Nahrungsmitteln in geringer 
Menge, welche dem Thäter zur Aufbewahrung übergeben worden, zum 
alsbaldigen Verbrauche iſt demnach nicht als Uebertretung des $ 370 3. 5, 
ſondern als Unterſchlagung aus § 246 St.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. 

Zum gerichtlichen Verkauf der Eigenthümer Agacki'ſchen Grund⸗ 
ſtücke Schönwalde Nr. 156 und 157 hat heute Termin angeſtanden. Meiſt⸗ 
bietender blieb Herr Thomas Jaworski-Schönwalde mit 95 Mk. 

S Viehmarkt. Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 168 
Pferde, 234 Schweine, darunter 13 fette. Fette galten 3840 Mk. pro 
50 kg Lebendgewicht, magere 35—37 Mk. 

* Verhaftet 5 Perſonen. 

() Der heutige Wochenmarkt war gut beſchickt. Preiſe: Butter 
(Pfund) 0,80—1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln (alte) 1,80 — 2,40 
11 8515 5,00 der Centner, Hechte, Barſche, Karauſchen, Schleie, friſche 

Flundern je 0,40, Aale 0,70 —0,90 das Pfund, Krebſe (Schock) 3,40--6,00 
Hühner (junge) 0,80 — 1,20, (alte) 1,80 — 2,40, Enten (junge; 1,80 —2,50 
das Paar, Gänſe (Stück) 3,00, bei Schluß des Marktes 1,60, Schooten 
0,15, Garten⸗Erdbeeren 0,50, rheinſche Kirſchen 0,25, Johannisbeeren 0,20 
das Pfund, Mohrrüben 0,05 das Bund, Salat (8 1 95 0,10, Radieschen 
3 Bund) 0,10, Gurken (Stück) 0,20 —0,40, Zwiebeln (3 Bund) 0,10, Wald⸗ 
Erdbeeren 0,20 Blaubeeren 0,15 das Maß, Blumenkohl (Kopf) 0,05 —0,20, 
Wirſingkohl (2 Köpfe) 0,15. — Für Stroh und Heu wurden die Preiſe 
des Vormarktes bezahlt. Auf dem Markte blieb Ueberſtand. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 6. Juli. Burſtein und Bron⸗ 
ſtein durch Citron 7 Traften 235 Kiefern Rundholz, 1610 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 14980 Kiefern Sleeper, 21 185 Kiefern einf. Schwellen, 348 Eichen 
Kantholz, 7820 Eichen einf. und dopp. Schmellen; M. Endelmann durch 
u 1 Traft 880 Kiefern Rundholz; J. Finkelſtein durch Griſeck 2 

raften 99 Kiefern Mauerlatten, 415 Kiefern einf. Schwellen, 27 Eichen 
Schwellen, 1220 Rundelſen, 875 Rundeſchen; Tachmann u. Sohn und M. 

elz durch Lewin 2 Traften für Tachmann u. Sohn 6288 Kiefern Mauer⸗ 

tten, für M. Witz 3840 Kiefern einf. Schwellen, 296 Rundelſen, 301 
Rundweißbuchen; tarowolski u. Co. 3 Traften 1609 Kiefern Rundholz, 
39 Tannen Rundholz, 1 Eichen Rundholz, 30 Rundelſen, 56 Rundeſchen 
8 Rundbirken; P. Warſchawski durch Glücſtein 2 Traften 62 Kiefern 
Rundholz, 2315 Kiefern Mauerlatten und Timber, 1151 Kiefern einf. und 
dopp. Schwellen, 650 Eichen Plancons, 310 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen. 

0 Von der Weichſel. In vergangener Nacht iſt hier das Waſſer 
ſehr ſchnell geſtiegen. Heute Mittag markirte hier der Pegel 2,60 Meter. — 
8 wird angenommen, daß das Waſſer auch bald wieder fallen 
nic Aus dem oberen Stromlauf liegen Nachrichten über ſteigend Waſſer 
nicht vor. 


— Podgorz, 7. Juli. (P. A.) Geſtern Morgen zog eine feierliche 
I e um das Gotteshaus, nach welcher der Biſchof die Meſſe in der 
irche las und bis in den Mittag die Firmung an vielen Andächtig en 
vornahm. Am Abend fand eine Sortiehung des Konzerts im Kirchen⸗ 
arten ſtatt, auch wurde wiederum ein großartiges Feuerwerk abgebrannt. 
Heute früh verließ der Erzbiſchof wieder unſer Städtchen und begab ſich 
nach Argenau mit derſelben Feierlichkeit wie am Mittwoch bei ſeinem 
Einzuge. — Am . e ſtahl der auf einem Fleiſcherwagen vorbei⸗ 
fahrende Fleiſcherlehrling Richard Wunſch in Thorn, Sohn der hieſigen 
Hebamme W., von einem vor dem Richterſchen Lokale in Thorn ſtehenden 
Fuhrwerk eine Peitſche, welche einen Werth von 2,50 Mk. hat. Das 
Fuhrwerk, auf dem die Peitſche ſich befand, gehörte dem Beſitzer Johann 
Görtz in Ober Neſſau. Der Führer des Fuhrwerks bemerkte aus der 
Schenkſtube den Diebſtahl, ſetzte ſich auf ſein Gefährt und jagte dem Diebe 
nach, doch fuhr W. in ſo raſender Geſchwindigkeit mit der erbeuteten Peitſche, 
daß es nicht gelang, denſelben bis hinter Podgorz einzuholen. Er wurde 
age ſeiner Rückkehr von dem Beſtohlenen und Herrn Gendarm Pagalies 
abgefaßt. 


Vermiſſchtes. 

Aus Wilhelmshaven wird der „Poſt gemeldet: Das Panzer⸗ 
fahrzeug Brummer lief Mittwoch Morgen in den Hafen ein mit 
einem in der Nordſee wegen verbotenen Fiſchens gekaperten eng⸗ 
liſchen Fiſcherbobte. — In Erfurt wurde nach der „Poſt“ der 
Sergeant Hoyer vom 71. Regiment wegen ſchwerer Soldatenmiß⸗ 
handlungen zu acht Monaten Feſtungshaft und Degradation verur⸗ 
theilt. — Während eines heftigen Gewitters ſchlug der Blitz in ein 
Gefängniß von St. Louis (Nordamerika.) Mehrere Sträflinge und 
zwei Aufſeher wurden getödtet. — In Galveſton (Nordamerika) 
kam es zu einem verzweifelten Kampfe zwiſchen Bürgern und 
Strolchen. Beiderſeits wurden viele Perſonen getödtet. Mehrere 
Verhaftungen erfolgten. — In Zehlendorf bei Berlin wohnte 
Montag Abend der Kaiſer in der Collierſchen Glockengießerei dem 
Guß der beiden Glocken für die Kapelle des kaiſerlichen Jagd» 
ſchloſſes in Rominten bei. Der Monarch erkundigte ſich aufs Ein⸗ 
gehendſte nach allen Einzelheiten des Guſſes. — In dem ſchleſiſchen 
Dorfe Weingaſſe wurden beim Ausſchachten eines Brunens zwei 
Brunnenmacher verſchüttet und getödtet. Wie in Berliner 
Zeitungen mitgetheilt wird, ſoll das große Radfahrunternehmen 
im nächſten Jahre eine Wiederholung finden, doch wird die nächſt⸗ 
jährige Radwettfahrt in entgegengeſetzter Richtung vor ſich gehen, 
von Berlin nach Wien. Während der jüngſten Anweſenheit 
der deutſchen Radfahrer in Wien wurde der Plan lebhaft erörtert 
und man kam zu dem Entſchluſſe, die Vorarbeiten zur Wettfahrt 
im Jahre 1894 bald in Angriff zu nehmen Etwa 40 000 
Wohnungen ſollen gegenwärtig in Berlin zu vermiethen ſein, 
ein Angebot, wie ſolches noch bei keinem Quartalswechſel in der 
Reichshauptſtadt zu verzeichnen geweſen iſt. Die Zahl der in Neu: 


bauten zum Oktober d. J. beziehbaren Wohnungen fol ebenſo⸗ 
groß ſein, wie die Anzahl der durch Kündigung frei werdenden 
Miethsräume. Beſonders zahlreich ſollen die Wohnungskün⸗ 
digungen diesmal in der Königſtadt, ſowie im Südweſten und 
Süden der Stadt geweſen ſein. Auch Läden ſtehen in großer 
Zahl leer. — In dem engliſchen Kohlenbergwerk Thornhill fand 
eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wobei 145 Bergleute ver⸗ 
ſchüttet worden find. Man befürchtet, daß fait alle Bergleute getödtet 
wurden. Da der Stollen der Grube in Brand gerathen iſt, können 
die Rettungsarbeiten nicht fortgeſetzt werden. Hunderte von ſchluch⸗ 
zenden Frauen und Kindern drängen zu dem brennenden Schacht. — 
Ein großer Brand hat in Altona gewüthet und eine Reihe von 
Getreideſpeichern eingeäſchert. Der Schade geht in die Millionen. 
Zwei Feuerwehrleute ſind ſchwer verletzt, etwa 400 Arbeiter ſind 
durch das Feuer brotlos geworden. — Ein Liebesdrama hat ſich 
in Berlin abgeſpielt. Ein junger Architekt hatte ein Liebesver⸗ 
hältniß mit einer 17jährigen Weißnäherin unterhalten, dies aber 
abgebrochen, da die Eltern entſchiedene Gegner einer Ehe waren. 
Das Mädchen ließ ſich in der Nacht zum Dienſtag das Haus 
durch den Nachtwächter öffnen, in welchem ihr Geliebter mit 
ſeinen Eltern wohnt, zog die Thürklingel und ſchoß ſich in dem⸗ 
ſelben Moment, als der Architekt ſchlaftrunken die Thür öffnete, 
eine Kugel in den Kopf. Die Schwerverletzte wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. — Bei der Station Fermerswalde, 
zwiſchen Annaburg und Falkenberg, entgleiſte ein Eilgüterzug. 
Ein Maſchinenführer aus Köthen ward getödtet. 


Literariſches. 


Der Ausfall der Reichstagswahlen iſt in überſichtlicher Weiſe auf 
einer ſoeben im Verlage von Karl Flemming in Glogau erſchienenen 
„Karte der deutſchen Reichstagswahlen 1893“ dargeſtellt. Die 397 
Wahlkreiſe des Deutſchen Reiches ſind entſprechend den verſchiedenen 
Fraktionen und Sonderparteiungen in 14 verſchiedenen Farben gekenn⸗ 
zeichnet. Mit einem Blick iſt dadurch zu überſehen, in welchen Theilen 
des Deutſchen Reiches die einzelnen Parteien hauptſächlich vertreten ſind. 
Durch ein vollſtändiges Verzeichniß aller Wahlkreiſe mit dem Namen der 
gewählten Abgeordneten nebſt einem auf dem Umſchlage zuſammengeſtellten 
alphabetiſchen Namenregiſter wird die Brauchbarkeit der für jeden Deutſchen, 
ohne Unterſchied der Parteirichtung, überaus werthvollen Karte noch erhöht. 
Die Schnelligkeit, mit welcher die geſchmackvoll und charakteriſtiſch ausge⸗ 
ſtattete Karte hergeſtellt worden iſt, wirft ein günſtiges Licht auf die oft 
bewährte Leiſtungsfähigkeit des Verlages von Karl Flemming in Glogau. 
Wir empfehlen die Flemmingſche „Karte der deutſchen Reichstagswahlen 
1893“ (Preis 50 Pfg.) allen unſeren Leſern. 


SKSigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


Warſcha u, 7. Juli. (Eingegangen 5 Uhr 18 Minuten) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,75 Meter. 


DTelegraphiſche Depeſchen 

„des Hirſch⸗Bureau.“ 
Lübeck, 6. Juli. Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und 
Lübeck bezüglich des Elbe⸗Travekanals iſt am 4. Juli in Berlin voll⸗ 
zogen worden. Die betreffende Vorlage wird dem Landtage in der 
nächſten Seſſion zugehen. 
Wien, 6. Juli. Auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei Wiener⸗ 
Neuſtadt, wo zur Zeit Schießübungen mit ſcharfen Patronen ſtatt⸗ 
finden, explodirte beim Entleeren eines Hohlgeſchoſſes durch Unvorſich⸗ 
tigkeit eines Vormeiſters eine Bombe, wobei zwei Artilleriſten ſchwer 
und drei leichter verwundet wurden.“ 


Lüttich, 6. Juli. Vier Perſonen, welche geſtern Abend während 

des Gewitters unter einen Baum ſich geflüchtet, wurden vom Blitze 

ee zwei waren jofort todt, die beiden anderen wurden ſchwer 
erletzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
. TE €“ 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 7. Juli 2,46 über Null. 
7 Wacſch iu, den 5. Juli 2,900 „ „ 
A Brahemünde, den 6 Juli 3,12 „ 
Brahe: Bromberg, den 6. Juli 5,22: „ „ 


Submiffionen. 


} Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. immerarbeiten zur 
Herſtellung eines Gerüſtes, ſowie 8 he den Abbruch 55 
Wiederaufbau des 2. Strompfeilers der Netzebrücke bei Amſee. Termin 
18. Juli. en 1 ME. 

Inowra 3 aw. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. Erdarbeiten zur Ver⸗ 
breiterung des Bahnkörpers von km 107 119,85 links der Bahn Poſen⸗ 


Inowrazlaw. 


3 3100 ebm Bodenbewegung. Termin 24. Juli. Bedingungen 
1 Mark. 


SHandels nachrichten. 

u Danzig, 6. Juli. 

Weizen loco inländ. unverändert, per Tonne von 1000 Klg. 122. 
154 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

125 M. zum fereien Verkehr 756 Gr. 153 Mark. 

Roggen loco inländ. ohne Handel tranfit matter, per Tonne von 1000 

Kgl. grobkörnig per 714 Gr. tranſit 103 Mk. bez. Regulirungs⸗ 

preis 714 Gr., lieferbar. inländ. 131 M. unterpolniſch 103 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 


17. 7. 981.6. 7.98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 216,— | 215,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,70 215,10 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 86,90 86,90 
Preußiſche 3½ proc. Conſols. 101,20 | 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,60 | 107,50 
Polniſche ee b progs. 67,80 67,60 
Polniſche . 8 brd | 65,50 66 
Weſipreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe x 97,90 97.70 
Disconto Commandit Antheile 180,50 179.90 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,45 165,10 
Weizen: Juli⸗Auguſt. ER a 158,— 157,70 
Seht. Oftober tk nt 26 162,20 161,50 

loco in New⸗Nork ech 71,’ 71740 

Roggen: DCC ee 144,— | 143,— 
Fir 144,50 144, — 
Sept.⸗Oktoobbbb 148,50 148. 
, 2a EB 149,— | 148,70 

Rüböl: fl! 48,50 48,60 
St 48,60 48,70 

Spiritus: 50er loco SS —,.— . 
Dr nl T 37,10 37.— 

Augu g. 35,70 5, 
ler IE 0 958 


33 30,20 36,— 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4 . 5 > 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 15 1 0 . 


. Add A EEE TEE TEE 


Garantirt waschechte Sommerstoffe 475 Pf bis Uk. 2.65p.Mir. 
in ca. 2800 verſchiedenen neueſten Deſſins und beten Qualitäten. 
Buxkins, Kammgarne u. Cheviots à 1.75 Mk, per Meter 

verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 


Buxkin⸗ Fabrik ⸗ Depot Hettinger u. Co,, Frankfurt am f 
Neueſte Muſterauswahl franko ins Haus. 8 


— 


Zu haben 
in den meisten 


Leonhardrs Tinten 


Jede Füllung trägt 
einen Hinweis auf 


Papier-, Schreib- Vorräthig e staatliche 
waaren- etc. bei g f ; 5 gr Prüfung. 
Handlungen, Walter Lambeck. Specialität: Staatlich geprüfte und beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. II Walter Lambeck. Fabrik Dresden, 


sonst direct. 


Bekanntmachung. 

Am 11. Juli d. Js., Vormittags 
von 7—11 Uhr und Nachmittags von 
2—8 Uhr findet in dem Gelände ſüd⸗ 
öſtlich Fort VI, zwiſchen der alten 
Warſchauer Zollſtraße und dem Wege 
nach Forſthaus Tziwak und Wudek 
gefechtsmäßiges Schießen mit 
ſcharfen Patronen ſtatt. Das Ge⸗ 
lände iſt durch Poſten abgeſperrt und 
wird vor dem Betreten deſſelben hier⸗ 

durch noch beſonders gewarnt. 

I. und II. Bataillon 


Jufanterie-Regiment von der Marwitz 
Bekanntmachung. 


Die Zimmerarbeiten zur Herſtellung 
eines Gerüſtes, ſowie die Maurerar⸗ 


beiten für den Abbruch und Wieder⸗ 


aufbau des II. Strompfeilers der 
Netzebrücke bei Amſee ſollen öffentlich 
verdungen werden. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen können im Amtszimmer der 
Unterzeichneten eingeſehen, Angebote da⸗ 
ſelbſt für 1 Mark bezogen werden. 
Verdingungstermin: Dienſtag, den 
18. Juli 1893, Vorm. 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen (2583) 
Inowrazlaw, den 5. Juli 1893. 


Königliche Eiſenbahn - Bauinſpeltion. 
Bekanntmachung. 


Die Erdarbeiten zur Verbreiterung 
des Bahnkörpers von km 107 bis 
119,85 links der Bahn Poſen⸗Thorn — 
rund 3100 ebm Bodenbewegung — 
ſollen öffentlich vergeben werden. Die 
Verdingungsunterlagen können im Amts⸗ 
zimmer der Bau⸗Inſpektion eingeſehen, 
Angebote daſelbſt für 1 Mark bezogen 


werden. (2384) 
5 Montag, den 
24. Juli 1893, Vorm. 11 Uhr. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Inowrazlaw, den 5. Juli 1893. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. 

B ekanntmachung. 

Für unſer Krankenhaus wird ein Mann 
zur Bedienung des Gasmotors gebraucht. 
e Meldung unter Vorlegung der 

egitimationspapiere im Krankenhauſe Mit⸗ 
tags 12 Uhr. (2590) 
Thorn, den 7. Juli 1893. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß vom 1. Juli d. 38. ab ein Theil 
der Badeanſtalt des Herrn Dill auf der 
Weichſel an jedem Sonntag, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Sonnabend von 12 Uhr Mittags 
bis zum Abend zur unentgeltlichen Benutzung 
für unbemittelte Knaben zur Verfügung ſteht. 
Badekarten werden durch die Herren Armen⸗ 
deputirten und unſer Bureau II — Rath⸗ 
haus 1 Treppe, Aufgang zum Amtsgericht — 
ſofort ausgehändigt. Für Badewäſche haben 
die Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn, den 3. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 

Zwangs verſteigerung. 

Montag, den 10. d. Mis, 

Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in dem Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Carl Spiller hierſelbſt, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thal⸗ 
ſtraßenecke 

3 elegante fait neue Apo⸗ 

theken⸗ und Drogen⸗Repoſi⸗ 

torien und Tombänke 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. (2591) 
Die Gegenſtände ſind 
gepfändet. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 7. Juli 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Alke und Hen 


in größeren Poſten zu kaufen geſucht. 
Offerten erbeten an (2519 


Magiſtrat zu Gehren (Thür.) 


2545) 


anderweit 


Rechnungen 


für die 


Kgl. Garniſon⸗Herwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 


E 60 Pfg. = 
empfiehlt 


die Nathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. 


1692er Legehühner 


auch Zuchthähne) 

gek. Italiener und Siebenbürger Nackthälſe bis 250 
Eier legend, eigene Specialzucht, welche ſich nach 
mehrjähriger u. vielſeitiger Erprobung als die nutz⸗ 


bringendſten Thiere bewährten, alle legereif und be⸗ 
reits legend 1,50 ME. ab Bahn hier, zollfrei, 
Packung frei unter Garantie lebender Ankunft. Die 
Fracht koſtet per Stück 30—40 Pf. (1172) 


Andor Schöller, 
Geflügelhof, Uj⸗Szt.⸗Anna, Ungarn. 


Allſeitige 
Anerkennung. 
Verſand per Bahn 
von 12 Stück aufm. 
gegen Nachnahme. 


Ver liniſche Tebens-Verſicherungs Geſellſchaft von 1856. 
Sechsundfünfzigſter Geſchäfts⸗ Bericht. 
Im Jahre 1892, dem 56. Geſchüftsjahre der Geſellſchaft, wurden ab⸗ 


geſchloſſen 
2852 Verſicherungen mit . Mk 11891350 Capital und 


Mk. 13 615 Rente. 
Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1892. Mk. 7440 024. 
Angemeldet 418 Sterbefälle über Mk. 2281 619 Capital. 


Geſchäftsſtand Ende 1892 
Mk. 150 558 270 Capital 


Verſicherungsbeſtand 31745 Perſonen mit 

und Mk. 325 945 Rente. 
Geſammt⸗ Garantiefonds. Mk. 51 978 328. 
Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 5312 599. 


Die Dividende der nach Vertheilungs: Modus I Verſicherten beträgt 
pro 1893 33% der 1888 gez. Prämien 
und die Dividende der nach Vertheilungs-Modus II Verſicherten 3% der in 
Summa gez. Jahresprämien. a 
Berlin, den 13. Mai 1893. 
Direction der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens⸗ 
Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 
(1905) Max Lambeck, Buchdruckereibeſitzer, Thorn. 


Wer Sprachen kennt, iſt reich zu nenne. 


Das Meiſter ſchafts-Syſtem 


zur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
ſpaniſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 
und böhmiſchen 
Geſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht von Dr. Richard S. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 15 Lektionen à 1 Mk. 
Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Left. a 1 Mk. Schlüſſel hierzu & 1,50 Mk. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 
je 10 Lektionen à 1 Mk. 
Probebriefe aller 11 Sprachen à 50 Pf. (1215) 
Rosenthalsche Verlagshandlung. 


Leipzig. 


Nummernausgabe wöchentlich 
— — —erſcheinend 


Mk. 3.— pro Quartal. 
Heftausgabe 14tägig erſcheinend 
Mk. —.50 pro Heft. 


Das schönste deutsche 
farbig illustrirte 
Witzblatt. 


Poſtabonnements f. d. Wochenausgabe 
Nr. 3959 d. deutſch. Poſtztgs.⸗Verz. 
Freunde des Humors 
erhalten Probenummer durch jede 
Buch- u. Kunſthandl., Zeitungsgeſch. 
ſowie gegen Einſendung von 25 Pfg. 
für 1 Nr., 50 Pf. für Heft durch die 


München. 


Lothar 
Meggendorſer's 


Humoristisehe 


Blätter. 


V. Jahrgang. 


München, Geschäftsstelle München, 
602). 8 Corneliusſtraße 19. 


Alndermilch, ““ Hieibenden Geruch 


jtecilifiet, pro Flaſch: 9 Pf. rohe H yacın th- Duft 
a pro Liter 16 art frei ins] von 5 f Tube eee ee 

aus. Außerdem find Flaſchen mit ein entzückendes angenehme ‚üm, da 

x f ? Parfüm entjchie 

ſteriliſirter Milch ſtets bei Herrn 5 1 Parf ſchieden zu 
Bäckermſtr. Szezepanski, Gerechteſtr. 6 Mk. 1.— u 1,50 zu haben bei: 
und Herrn Kaufmann Oterski, Brom⸗] J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
bergerſtraße zu haben. (2207) 


Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Casimir Walter, Alocker. 


Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 

2 3 

3 en 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter, 


Thorn. (10794 
1 ordentl. Laufburſche Mai Bäcker, 


findet von ſofort Stellung bei Neue Wilhelmstrasse 1a. 
F. Ulmer, Mocker fm nn 
REEL RATE. TERN RETTET ET — 


Vormals 


Plenz Hötel garni 


2. Etage. Gutes Logis zu an- 
gemessenen Preisen. (366) 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 enz breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


IMS” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33%, Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. f J. Gruber. 


ö f Gerſtenſtraße 16, II, Strobandſtr.⸗Ecke. 
rfpischend und von feinem A SE De 


3 Flacon mit Sprigforten | Alanen- u. 
(2139) [herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 


Vietoria⸗Garten. 


gegründet 1826. 


Sonnabend, den 8. Salt 1893, Abends 8 Uhr 
un 
Sonntag, den 9. Juli 1893, Nachmittags 4 Uhr 


Große Extra⸗Concerte 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v d. Marwitz (8. Pomm.) Nr 61 
unter Mitwirkung des Kammermuſikers Herrn Christian Fleischer, 
Piſton⸗Virtuoſe am Hoftheater zu Meiningen. 


Programm u. A 


Kaiſer⸗Ouverture . 


Große Fantaſie über Wagners Op. „Lohengrin“ ? 
Aus vergangenen Zeiten, hiſtoriſche Albumblätter . 


2 
* 


Weſtmeyer. 
Hamm. 
Böttge. 


Billets im Vorverkauf à 50 Pf ſind in der Cigarrenhandlung 
von Glückmann Kaliski im Artushof zu haben, daſelbſt ſteht das Portrait 
des Soliſten und Programm zur Anſicht aus. 

Billets an der Kaſſe Aa 60 Pf. 
Friedemann, Königl. Militär⸗Muſik-Dirigent. 
Zum Schluß des Concerts 
Feuerwerk und Illumination des ganzen Gartens. 


— (2589) 
Zum Ausſchank gelangt das beliebte Pſchorrbräu vom Faß. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich 
zur Herſtellung von 
Blitzableiter-, Haustele- 
graphen- und Telephon- 
Anlagen. (2536) 


SENDER EEE 
Lehrling 


mit guten SHchulkenntniffen 
Rann ſich melden u ſofort ein- 
treten in der Nathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 


—— —— — — 
Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. (2586) 
Lissack & Wolff. 


Ein Hohn (2524 
achtbarer Eltern kann bei mir die Bäckerei 
gut erlernen; derſelbe kann gleich eintreten. 


A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Breiteſtr. 6 Jiamer, Kab. Küche 


nebſt Zub. v. 1 Oktbr. zu verm Näh. 
Breiteſtraße 11. IJ. Hirschberger. 


Eine Wohnung, 


vier Zimmer mit Entree und Zubehör, 


= | parterre, Thorn Stadt oder Bromberger 


Vorſtadt per 1. Oktober cr. geſucht. 
Offerten mit Beſchreibung der Lokali⸗ 
täten und Preisangabe unter B. L. 
in der Exped. d. Zig niederzulegen. 
I Zimm Gerberfte 31, 2 Zip, 
6 Jimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., 
2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
vermiethet. F. Stephan. 


Freundl. möbl. Zimmer 


Obergeſchoß. Breiteſtraße 46 
ſind ſofort zu vermiethen. (2128) 


G. Soppart. 

ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 

f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 
artenſtraße-Ecke 


theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 
Eine ohnung v. 3 Zim., 1. Tt. 
pr. 1. Octbr. er. iſt zu vermiethen 
(2520) C. Tews, Altſtädt. Markt 18. 
E. fr. m. 3. z. verm. Araberſtr. 3, III. 
1 arterrewohn., 3 Zim. u. Zub: 
L u. 1 Keller, 2 helle Zim. z. Werk 
ſtätte geeignet, zu vermiethen. (2557) 


Gerſtenſtraße 16. Gude. 

1 W. z v 210 M v. 1/10 Schillerſir 

Don Io ort er Ge ie 6 g, Zub. 

Stallung Wom 1. Oetbr. Parterre⸗ 

Wohn. 5 3., Zub., Vorgart., a. W. a. 

Stallung zu vermieth. B. Fehlauer, 
2 


1 Treppe für 75 Thlr. (2551) 0 
Culmerſtr 20, UH. Nitz. 


Ressource. 
Extrazug nach Ottlotschin 
heute Sonnabend, d. 8. Juli er, 

Abfahrt vom Stadtbahnhof Nachm. 
3 Uhr 20 Minuten. (2593) 


Handwerker⸗Verein. 
Der für Sonntag beabſichtigte 
Ausflug nach Barbarken unter⸗ 
bleibt vorläufig. (2594) 
Der Vorstand. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Tanzkränzcheu. 


Eintritt frei. 
2307 Paul Schulz. 


— —— •— 
Ansichten von Thorn. 
10 Cabinet-Bilder in Calico-Decke 


nur 2,50 h 
12 Visit-Bilder in Oalico-Decke, 
nur 60 5 
Einzelne Cabinet-Ansichten. 
Einzelne Visit-Ansichten. 
Briefbogen und Couverts mit 8 Ansichten 
in feinster Ausführung, Mappe 10 Pf. 
Postkarten mit Ansichten 


2 5 Pfg. ug 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 2189) 
Stammrajjer:ine 


Plymouthrockes⸗Hühner 
(1 Hahn, 3 Hühner, 5 Küchel) 
wegen Mangel an Raum für 20 Mk. 


zu verkaufen Brombergerſtr. 46. 
5 ſſah w. beh. Fründ. 
1000-1500 Tr. Mich 9° 
a. d Umgeb. Thorns auch a. Jahresabſchl. 
zu pachten gef. Off. erb. m. Preisang. unt. 


R. N. an die Exped. d. Ztg. (2587) 
unge Mädchen zur Erkern. der feinen. 
Damenſchneiderei können ſich melden 
bei E. Goertz, Modiſtin, Brückenſtr. 22. 


Zfüchlige Bantildler 


finden dauernde Beſchäftig. Prochnow. 


— ũꝗ— —t —ʒ ̃ —„ 
Kirchliche Machrichten. 

Am 6. Sonntag n. Trinitatis, 9. Juli 1893, 

Altſt. evang. Kieche. 

Morgens 8 Uhr: der Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte, Derſelbe. 

Kollekte für den Thurmbau. 


Meuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. - 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte zur Bekleidung armer Confirmanden. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Meuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evang. futh. Kirche. e 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


@oang. Gemeinde zu. Mocher. 
Vorm. 9" Uhr: A brd 1 | 
N err Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Bert 


Evang. futh, Rice in locker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 4 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, im Anjchluß 
daran: Einführung der neugewählten Kirchen⸗ 
älteſten. a 

Herr Pfarrer Endemann. 


Ebang. Schule zu Oltlolfchin. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. luth. Rirche. 
Montag, den 10. Juli 1893. 4 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den come 
firmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 85 


1 


2 Druck und Verlag er Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


